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heitsgrad, sondern dem Echtheitsgrad, der Substanz des jeweiligen Objekts« auszuwählen ( 7 50 findet
uch weniıger Beachtetes und wenıger Gepflegtes seiınen Platz. Überraschungen können die Rıchtigkeit des
Vertahrens 1Ur unterstreichen. Dıie Vorliebe gilt keinem bestimmten Stil, keiner bestimmten Epoche der
Kunstgeschichte. Mafßgebend 1st die Authentiziıtät der Objekte ınnerhalb ihres Typs S0 ertahren
beispielsweise die Neugotik, der Neoklassizısmus und andere historisierende Stilrıchtungen nıcht die
übliche Abtuhr, sondern kritisch-sympathische Würdigung (Beispiele 23—28, 144, 233 u. a. m.). Die
Moderne 1st erstaunlıch reich und wırd dem Leser bzw Beschauer manchem vielleicht ZU)
erstenmal ın überzeugender Weıse als »Kunst« nahegebracht. Eınıge Kurzporträts VO:  3 zeiıtgenössıschen
Künstlern, dıe mMi1t iıhren Werken in und außerhalb der Region bekannt geworden sınd, bringen persönlıche
Farbe 1Ns Bıld. Diesen Längsschnitten fügen sıch rel Querschnitte ber lokales Brauchtum und seıne
Kunstformen all, von denen der ®  $ ber Weihnachtskrippen, eın Kapıtel kırchlicher Volkskunst arstellt
(S 387-396).

Der » Kunstraum Rottweil» (S 1st aber keineswegs einheıtlıch, wıe dieser Begriff nahezulegen
scheint. Weıl sıch seın kulturelles Gemenge ehesten der unterschiedlichen hıstorischen Entwicklung
seıner Sprengel erklären und verstehen äßt, vermißt INan wenıgstens eine zusammenhängende Skizze ber
die Verteilung ehemals reichsstädtischer und -stiftischer, vorderösterreichischer, württembergischer,
badischer, hohenzollerischer, klösterlicher, rıtterschaftlıcher USW., und nıcht zuletzt: katholischer und
evangelıscher Territorien und ıhres Zusammenwachsens einem einzıgen politischen Gebilde Dıie
Aufnahme eines derartigen Überblicks möchte dem schönen Band neben der Korrektur einzelner
Ungenauigkeiten tür weıtere Auflagen SCIN wünschen. Eıne bessere Übersicht innerhalb der zehn Routen
könnte durch die Auswerfung der Ortsnamen Rand geschaffen werden. Abraham PeterKustermann
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Es scheint, als wolle sıch dıe Stadt Laupheim mıt diesem Buch ıhrer 1200jährigen Geschichte nıcht
leicht übertreffen lassen. Knapp 500 Seıten, Aazu mehr als 200 teıls farbıge Abbildungen, eın Team Von
mehrteıls überregional bekannten Autoren, eiıne weıt überdurchschnittliche Buchgestaltung und schließlich
eın relatıv bescheidener Kaufpreıis. Man ist fast geneigt N, mehr kann INan türs Geld nıcht erwarten
und uch nıcht leicht bekommen. Viele Grofßstädte waren froh, ihre Geschichte opulent präsentieren

können. Dıie Fülle macht aber auch nachdenklıich. Ist das überhaupt och eın Buch tür die Hand des
Laupheimer Bürgers? Für dıe Hand des Neuzugezogenen, der sıch ber die Geschichte seiner
Heımat iıntormieren möchte? Wohl kaum. Fänden sıch Schlufß nıcht dıe tür »Heimatbücher«
obligatorischen Beilagen mıiıt Zusammenstellungen VO:  3 Betrieben und Vereinen, Mit Listen der Stadt- und
Ortschaftsräte und der Gefallenen, mıiıt Tabellen ZUr Bevölkerungs- und Investitionsentwicklung und
dergleichen mehr, ände sıch das nıcht, ann würde 1Ur och der abschließende Beıtrag von

Bürgermeıster (Otmar Schick »Laupheıim. estern Heute Morgen« eiıne »Heimatgeschichte« ten
Stils erinnern.

So haben WIr mıiıt eiınem tast durch und durch wissenschaftlichen Werk {un, ın zahlreiche
Eıiınzelabschnitte gegliedert, VO  3 ebenso zahlreichen und überaus fachkundigen utoren bearbeıtet, VO  —
Kurt Diemer (Kreisoberarchivrat Bıberach) vorzüglıch redigıiert. Es 1st wohl nıcht zuvie] behauptet,

dem tast noch ZU Jubiläum rechtzeitig vorgelegten Buch nıcht zuletzt die gestaltende Hand des
Verlegers Anton Konrad erkennt.

Auch Laupheim hat durch die Gemeinderetorm dazugewonnen. Und tinden sıch uch kurze
Ortsgeschichten tür Baustetten, Bıhlatingen (mıit seınem »Hergöttle«) und Untersulmetingen. Es tinden
siıch in dem Umfang nıcht erwartet Einzeldarstellungen den Herren Von erDac. Laupheim
(Horst Gaıtser) und den Herren Vvon Welden Gerhart Nebinger).

Den Eınstieg 1Ns Gesamtthema vermuttelt der renzen übersteigende Beıtrag VO  3 Hannsmartın
Decker-Haufftf Zur Laupheims durch die Jahrhunderte dem ın der Stadt wohl SCIN erN!  eNeE'|
Tıtel »In der Mıtte der Geschichte«. (Es dürfte sıch wohl den Festvortrag VO Januar 1978 handeln.)
Wıe erwartet, tinden sıch dann Beıträge Naturraum und Siedlungsbild (Franz Wenk) und Zur Besiedlung
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VOT- und frühgeschichtlicher eıt (Sıegwalt Schiek) Dıie profane Geschichte der Laupheimer Region bıs
ZUum Übergang ÖOsterreich (778—-1331) behandelt Hans Peter Köpft, dıe Kırchengeschichte Hermann
Tüchle. Beide Beıträge sınd VO:  3 weıt überlokaler Bedeutung, indem sıe die rtlıche Geschichte in das
Umteld Oberschwabens stellen. Gerhart Nebinger behandelt dann dıe Marktgemeinde Laupheim Zur Zeıt
der Welden (1582-1 840), Hans Eugen Specker die Geschichte VO| Übergang Württemberg (1806) bıs
1945 Dazwischen liegen Beiträge VO  3 Kurt Diıemer ZUm Neubau der Laupheimer Pftarrkirche 623—1 661),
VO  3 Hermann Grees Zur Entwicklung VO:  3 Sıedlung und Sozjalstruktur und VO:  3 Peter Blıckle Gemeıinde
und Gemeindeverfassung. Kurze Autsätze ZUur NeUeETECN Kirchengeschichte der katholischen bzw. evangelı-
schen Gemeinde sSLamMmMmMenN VvVon Altons Betting bzw. Georg Schenk und Jürgen ÖOstermann. Georg Schenk
behandelt auch die Schicksale der Jüdıschen Gemeinde.

Miıt Schahl fand die Laupheimer Bau- und Kunstgeschichte ıhre SCNAUC, eue Erkenntnisse
vermittelnde Darstellung. Oose: Braun intormiert ber das Heımatmuseum, seıne Geschichte und Bestände.
Eın vorzügliches Regıster erschließt den stattlıchen Band, den nıcht 1Ur ın die Hand der Laupheimer
Bevölkerung wünschen möchte. Heribert Hummel

900 JAHRE AÄASSMANNSHARDT 700 JAHRE PFARREI ST. MICHAEL. Rückblick und Gegenwartsaufnahme. Mıt
Beıträgen von Dr. Kurt Dıemer, Franz Sıeg] und Frıtz Weıiıler. Hrsg. VO  3 der Ortsverwaltung
A{fß%mannshardt (Krs. Bıberach). Biberach: Biberacher Verlagsdruckereı 1980 147 120 Abb Brosch.

15,—

Anläßlich des Doppeljubiläums, das die Afß%mannshardter 1980 begangen aben, ist vorliegendes, mit 120
Abbildungen ausgeSstatteltes Festbuch erschienen. In iıhm erganzen mehrere Autoren aus eher okaler Sıcht,

der Hıstoriker Dr. Sıegfried Krezdorn, der Kunstgeschichtler Dr. und der Fotograf (UOtto
Kasper in der Schemmerhofen-Monographie (Sıgmarıngen: Thorbecke erarbeitet en. Auch WenNnn
die auf Afßmannshardt bezogene Jahreszahl 1080 ach WwIıe Vor fragwürdıg bleibt (beı der Hırsauer
Schenkungsurkunde andelte ıch durchweg 1 Ortschaften 1m Unterland) hochmiuttelalterlichen
Ursprungs 1st das unverwechselbar TSLI 1m Liber decimatıioni1ıs auftauchende Bauerndorf auf jeden Und
6S steht uch fest, 1er annO 1275 schon eın Pfarrer, der aber och ıne zweıte Pfründe besaß, seınes
Amtes waltete. Der Erzengel als Kirchenpatron lafßt sıch TSLI von 1506 urkundlıch nachweisen.

Dessen ungeachtet bietet die Jubiläumsschrift 1e] Zusätzliches und Wıssenwertes. Zunächst gılt das 1mM
Hınblick auf die Ortsgeschichte, hallstattzeıtliche Funde inbegriffen, die Herrschaftsverhältnisse, die
kırchliche Vergangenheit und den Übergang Württemberg. Dıie polıtische und pfarrlıche Verwaltung
werden vorgestellt, also Bürgermeıster, Geistliche und deren remıen wıe Ortschaftsrat, Pfarrgemeinde-
rat, Kirchenchor. Das Schulwesen kommt ZUr Sprache, wobei die wiedergegebenen Klassenfotos bereits
heute von dokumentarıschem Wert sınd. Niıcht zu vergeSSCH die verschiedenen ereine: Feuerwehr,
Sportgruppen, Jugendbünde, Gartenfreunde. Hınzu kommen Landwirtschaft, Handel und Gewerbe.
Auch hervorragende Persönlichkeiten ELW mehrere 1er beheimatete Priester und denkwürdige
Ereignisse während der VETrgANSCHNCH 200 Jahre tehlen nıcht.

Auf einıgen Seiten ist darüber hinaus VO  3 örtlıchen Festtagen und Bräuchen die Rede Funkensonntag,
Palmenbinden, Öschprozession, Fronleichnamsteıer, Theaterspielen. Dıie beigefügten Bılder veranschauli-
hen das Gesagte eindrucksvoll, allerdings mıtunter uch angesichts dessen, das Dort manches
Unwiederbringliche verloren hat. Zu guter Letzt wırd VO:  3 der Partnerschaft mMit der Vorarlberger
Dorfgemeinde Alberschwende berichtet. es ın allem eın „»Heimatbuch«, wıe ‚gl auch anderen Orten
— VOIN Bodensee bıs ZUm Taubergrund wünschen möchte. tto Beck

SIEGFRIED KREZDORN und AÄDOLF SCHAHL : Schemmerhoten. Sıgmarıngen: Orbecke 1980 158 mıiıt
55 Abb ach uinahmen von ÖOtto Kasper. Ln. 34,—.

Der vorliegende Band, der S1C} wohltuend von zahlreichen sonstigen „»Heimatbüchern« unterscheidet, ist
der 1972 1Im Rahmen der baden-württembergischen Gebietsreform NEeu entstandenen Gemeinde Schemmer-
hoten gewidmet. In ıhr sınd die bıs dahın ommunal selbständıg BEWESCNCN Ortschatten Alberweıiler,
Altheim, Aßmannshardt, Aufhofen, Ingerkingen, Langenschemmern und Schemmerberg eıner politı-


